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VORWORT

Diese Festschrift ist nicht einer Person, sondern einem Gesetz gewidmet. Das Inkrafttreten
der Insolvenzordnung liegt 25 Jahre zurück. Mit ihrer Verabschiedung am 5. Oktober 1994
und ihrem Inkrafttreten am 1.1.1999 löste die InsO die bis dahin in den alten Bundesländern
bestehende Konkurs- und Vergleichsordnung sowie die Gesamtvollstreckungsordnung in den
neuen Bundesländern ab. Kurz vor Beginn eines neuen Jahrtausends wurde damit ein neuer
Rahmen für das Insolvenzverfahren gesetzt, der frisch und unbelastet, aber auch auf Überprü-
fung und Formung durchWissenschaft und Praxis angewiesen war.

Die damals initiierte Vereinheitlichung des Insolvenzrechts auf nationaler Ebene findet
aktuell ihr supranationales Äquivalent in den Vereinheitlichungsbestrebungen auf europäi-
scher Ebene. Mit dem Richtlinienvorschlag der EU-Kommission zur Harmonisierung des
Insolvenzrechts steht auch der deutschen Insolvenzordnung eine Novellierung bevor, deren
Ausmaß noch nicht abschließend beurteilt werden kann. Veränderungen und Neugestaltun-
gen sind für die Insolvenzordnung allerdings nichts Neues. Wohl kaum ein Rechtsgebiet ist
so dynamisch. Die InsO hat seit ihrer Verabschiedung zahlreiche Veränderungen durchlaufen
(„Dauerbaustelle Insolvenzrecht“). Das Gesetz zur Vereinfachung des Insolvenzverfahrens
(2007), das Gesetz zur Modernisierung des GmbH-Rechts und zur Vermeidung von Miss-
bräuchen (2008), das Gesetz zur weiteren Erleichterung der Sanierung von Unternehmen
(ESUG, 2012), das Gesetz zur Erleichterung von Konzerninsolvenzen (2018) und das Gesetz
zur Verkürzung des Restschuldbefreiungsverfahrens (2020) sind nur einige der regelmäßigen
Anpassungen, die das deutsche Insolvenzrecht erfahren hat. Als jüngste umfangreiche Ver-
änderung ist das Sanierungs- und Insolvenzfortentwicklungsgesetz (SanInsFoG, 2021) zu
nennen, mit dem eine weitere Möglichkeit der Unternehmensrestrukturierung außerhalb
des klassischen Insolvenzverfahrens geschaffen wurde. Dies alles ist Zeugnis des Insolvenz-
rechts als Spiegel auch des wirtschaftlichen Selbstverständnisses in der Gesellschaft. Bedeutete
das Konkursverfahren noch das Ende der wirtschaftlichen Existenz jedenfalls des Unter-
nehmens, häufig aus Reputationsgründen auch des Unternehmers, so schickte sich die Insol-
venzordnung an, die Sanierung von Unternehmen in den Vordergrund zu stellen, jedenfalls
aber als gleichberechtigtes Ziel anzuerkennen. Es war ein Startpunkt für die Entwicklung
einer Sanierungskultur auch in Deutschland gesetzt, die vor allem mit dem ESUG und
zuletzt mit dem SanInsFoG noch weiter in den Fokus gerückt wurde. Bis sich daraus aber
ein neues Selbstverständnis dahingehend entwickelt, dass die Insolvenz nicht Manifestation
des Scheiterns, sondern Brücke für Transformationsprozesse ist, braucht es viel Zeit.

Bei aller Aufmerksamkeit, Dynamik und allem Veränderungsdruck, dem sich die Insol-
venzordnung ausgesetzt sieht, erschien es uns nötig, innezuhalten und zu reflektieren, wo
die Insolvenzordnung in diesem Veränderungsprozess steht, welche Schwächen, aber auch
Stärken die bestehende Rechtslage mit sich bringt und ob sich die Dinge in die richtige
Richtung entwickeln. Diesen Zweck dient diese Festschrift. Sie zollt einem Gesetz Respekt,
das von erheblicher wirtschaftlicher und praktischer Bedeutung ist. Ein funktionierendes
Insolvenzrecht gehört zu jeder guten Wirtschaftsordnung.

Unser Dank gilt den Autoren, die trotz des äußerst kurzen Vorlaufs mit ihren Bei-
trägen diese Festschrift erst möglich gemacht haben. Unser Dank gilt außerdem dem Verlag
C.H.Beck für die reibungslose redaktionelle Umsetzung, namentlich Frau Christina Wolfer
und Frau Stefanie Menzel, ebenso wie unseren Mitarbeitern, die bei der Vorbereitung und
administrativen Abwicklung der Festschrift eingebunden waren.

Bremen/Köln, im September 2024 Die Herausgeber
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